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mäßigen un er keine Zeitfrist ebundenen des defensor
matrımon1l, binnen zehn agen vorzukehren. uch die
Instructio S Offiecn ad K,piscopos Jrientales 25 (Gasparrı,
1 399) Trklärt, daß dem a  e die Parte1ı das Ehe-
nichtigkeıitsurteiu keine erufung ergrei der Defensor A

Appellatıon verpflichtet 1sSt. wobhbel 5 el „ QuamVvIıs appel-
atıonı interponendae Nnu atales 1es vinculı defensor1 tatutı
SINT. curandum amen, ut quantoc1us ıd 11at Daß TÜr amts-
gemäße Appellationen des DDefensors dıe Notiristen N1ıC. gelten,
sıecht Mocnık auch der Zweckbestimmung derselben ach
Can 1634 en Notirısten Rechte auf N1C Pflichten
(perımendıs urıbus constıtutı sun Daß der Defensor Fällen
lediglich des Rechtes nicht der Pfihcht cdıe OLIC1IS De-
bunden ist. sS1e der Verfasser auch Can 1987 a  k“ e1NeIl
zweıten ichtigkeıitsurteil annn der Defensor CeINeE weiıtere ppel-
latıon embringen Sınd zehn Tage SeIit der Urteilsverkündigung
verilossen ohne daß e1INe Appelation angemeldet wurde,
zönnen die (Jatten anderweıtige hen eingehen. Eis 1st qalso L1

diesem (wo 1LUF e1IN eC keine Pfliıcht vorlag) die Frıst
VON zehn agen für den Defensor eINeE Notirıst

Die kanoniıstische Wiıssenschaft annn dem Verfasser des
erwähnten TLLKEeISs NUrLr dankbar SC1H TE1L1NC rsiıcht INa  — daraus
auch WAaS schon öfters betont wurde daß die Bestimmungen
des eX ber den Eheprozeß Lücken aufiweisen und INa  >
er qauf äaltere Bestimmungen zurückgreıfen mu er Ve_r-
eisen dıe KRegulae servandae processibus matrı-

rato 1O ONSUMMATLO VOoO Maı 199253 der Formula
DE (Romae ‚y p1S polyg! pag 7/6) für dıe praktische urch-
Tührung ohne edenken qutf e1iNne el J]terer Instruktionen
Can un Cod JUr. Can sind. deshalb mıt
Reserve auszulegen. DBe1 dieser Sachlage WAaTITe wünschens-
Wwert, WEeNN der Apostolische aNNlıC WI1Ie Tür Prozesse

rato 1916)  am ONSUMMALO eine SCNAUE Instru  107 LÜr Ehe-
erlassen würde.

(iTAaz. Prof Dr Harıng.
11L (Nochmals die Auisıcht des Dechanten überRegular-

seelsorger.) Unter diesem ı1te veröffentlichte der verdiente
Prof IIr Harıing Artıkel dieser Zeitschrıft $

563 ER Ich möchte, keine kontroverse heraufzube-
schwören, nıcht auf den Artıkel selbst eingehen,. sondern 1Ur
auf un autmerksam machen. Der Verfasser SCHNTEL

564 „LE.benso ich ist. dıe Bestimmung, daß der
klösterhiichen Piarrkirche VOoO Bıscholt bloß der Sakramentsaltar
visıtiıert werden dürite, gefallen Can 344 sagt Ordinarıiae
ep1scopalı VIS1LALLONI obnox1ae SUN Les loca PIA, qUaMl-
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VIS exempta, quUaC ıntra dioeces1is ambıtum continentur, Ü1S1

probarı possıt specıalem visıtatione exemptionem fulsse
a Ap'ostolica sede concessam.‘ Es gibt qalso keine allgemeine
Exemptionder loca VOoNn der bischötflichen Visıtation. “
So weıt Harıng.

Hıer SELZ also der Verfasser loca pla un loca gleich,
WAas keiner Weiıse zulässıg ıst. Denn der USATUC „loca L  pla
ISt e1n terminus technıcus und hat Kirchenrecht C1INE Sanz
umschriebene Bedeutung. „SpecıkiceToca DLA dieuntur 106a
qUaC cultuır dıyıno vel alııs PUS üusıbus destinata sunt, sed auctori-
tate Ep1scop1 NO sunt erecta, ut oratorıa domestica, hospitaha
T1HEeTe laicalıa etc am  Z loca_cultur divino destinata et episcopalı
consecratione vel sacerdotalı benedictione dedicata vocantur
loca SCH domus SacCTae; loca VeTIQO, quıbus miser1icordiae
et pletatıs exercentur, et quctorılate p1ISCOPI SCH Tae-
atı ecclesiastiel sunt erecta, specıfice dieuntur loca reliqi0sa SCH

religı0sae domus (ef tit. de relig10sis domibus eitc BFT 36)
ut monasterıa, domus regularıum, xenodochla, orphanotrophıa,
confraternıtates el alıa collegıa pla‘ SO Ojetti ] eine: YyNOpSIS bloca p1a

Iheser BegrTha{f der „10Cca L  pla geht urc dıe ano-
nistischeTiteratur INan vgl Fagnanı I4 36;
Reiffenstuel selhben ıtel; Wernz, Jus Decretaliıum II

195 S Manry, de 10CI1S SaCrT1S, { Eı TE Dec 248
1E Recent 11 KsSC1 noch hingewilesen quf de censiıbus
etfc 1I1 N: WO SeCeNaAU Ecclesiae, et aha rel1g10sa et pDIa
loca unterschleden sınd: de ref SE NALE: T1d enn
benefticı1a ecclesiastica curata, athedralıbus, collegiatıs.
SC  n alı1s eccles11s vel monaster1s, beneficlhs SCu colleg1u1s qut
DULS locıs quibuscumque unıta et aNDNE Xa reperı1untur ; ef
de ref SESsSS CN ıaDean (Episcopi1) JUS visiıtandı hospitalıa,
collegıa . UaACCUMUE confraternitates Jaıcorum, et1am quUasS
scholas SIVeE UuUOCUMUE a 110 NOMMNeEe vocant, eleemosynas montis
pietatıs SIVEC carıtatıs, et pLa loca quomodocumqueNun-

cupentur; vgl accolta dı Concordatıiı (1919) SI verbo: Luoghı
DU, Luoghi aßı Can 344, loca p1a Nı1ıCcC. auf Circhen
ler Regularen bezogen werden kann, geht Aaus hervor, zumal

INAan och folgende anones Z Vergleiche heranzieht :
126; 497, SAl 512, 821, S 1001, S35 1154: 12616 S25
98: 1489; 1491; 1492

für das geltende ec den Autoritätsbewels Aanz

treten,; Verwelse ich auf TLLKE Commentarıum. PTO
Relgi0s1s, D  E SSade exemptione Eieclesiarum Re-
gularıum : Ep1scopı visıtatione (Fr Marcellus esur

arm un 245 SSq Jus vıisıtandı domos vel saltem
ecclesı1as Regularıum Ordinario locı competa (Peitrus raemer _



Im ersten Artıkel interessiert die authentische
Frklärung VON Gasparrı VO prı 1924 Der al] lag q1s0 :
Ein Bıschof 1eß uLe SCINEN Delegaten . C1Ne exempte Ordens-
kırche visıtieren. Der Provinzial protestierte dagegen.: Als der
Bischof diıe Gründe des Provinzials N1IC anerkennen wollte,
wurden der Kommission 1ür dıe authentische Kodexinter-

F
pretation die l1er Fragen dargelegt:

Tum Ordinarıus locı templa Ordinis SUa dioecesi
exıistentia modo praedicto (sSC ut eccles1as 110  a exemptas) quinto
qQUOQUE z8080910 vısıtare possıt.

Et quatenus negatıve:
I1 TuUum CaSu, qUO leges diıoecesanae (e Synodales)

DO  —; quıdem materı1am iuxta Can 1261 afferunt, sed
solum leges ecclesiasticas urgent, Ordinarıus ad vısıtationem

possıt.
Et quatenus negatıve:
F: TUum visıtatlio, de Qua Can 1261, $ 2 eodem modo

instituenda sıt, solıta quınquennalis visıtatıo ecclesiarum.: on
exXxemptarum.

Et quatenus negative:
Tum qad visıtatiıonem 1uxta Can 1261 xtendIı

possınt Kp et Heg ante codiıcem data,
ut Ordinarius visıtationis ıJUTE tantum solum generatım
utatur, quantum positivam habent notıtiam, eges partı-
culares atas eccles1us regularıum exemptforum 110  H— oh-

Die Antwort autete ad DLIINUM, secundum, ertium Nnega-tLive, ad quartum affırmative. Da diese Erklärung N1C. Vel-
öffentlicht wurde, Sılt sınngemäß Cal 17 „interpretatio
authentica, S 1 verba legıs Certia eclare tantum, promul-gatıone NO  —_ eget

Aus dem esagten dürfte WO hervorgehen, daß unter
„loca pla‘ des Ca  3 S  C dıe exempten Klosterkirchen 11Ce-
mals verstanden werden können.

KRom, ST Anselm. (‚erhard Desterle

Zu den interessanten Ausführungen habe ich Wolgendes Da
bemerken: Ich e ] INe1Nem TiLKEeI l eo-pra ()uartal-
chrıft 1929, 563—566 DUr dıe rage behandelt, inwıiıeweıt
Kegularseelsorger un Kırchen der Kegularen, die zugle1c arr-
kırchen sSınd, der biıischöflichen Vısıtation unterstehen Hıebeli
wurde VON Can 631, AauSgegangen, daß die Kegularseelsorgerder bischöflichen Vısıtation unterliegen „reguları observantıa

excepta . Bel Erklärung dieses etzten Ausdruckes wurde
die Konstitution enedikt AIV., Fırmandıs, November 1744



(Gasparri, Fontes, 1, 8551 herangezogén. In heißt €S;
daß der Bischof. bei Visıtation der Regularpfarrkirche uti‚tefe
suchen urie Sakramentsaltar  a Tabernakel, Tau{fstein, Beicht-
STUu. Predigtstuhl, diıe Sakristei, dıe Paramentenkammer, den
Aufbewahrungsort I1ür kırchliche Gerätschaften, TI1e'  Ol, lok-
kenturm, cdie eılıgen (Jeräte (Kelche, Ölbehältnisse), Tauf- un
Weihwasserbecken. Hıeran habe ich 1U den Zweifel geknüpit,
oD dıe Verfügung, daß der Bischof ın Regularpfarrkirchen bloß
den Sakramentsaltar (nıcht dıe übrıgen Altäre) visıtlieren dürfe,
heute och eCc bestehe Zur Begründung dieses Zweifels
beriıet ich mich auf Cal 344, S wonach pla loca quamVvıs
exempta der bischöflichen Visıtation unterlıiegen ; terner auft
C©  S 1261, wonach der Ordinarius auch exempte Kırchen der
Diözesen bezüglıch Einhaltung VOoOI liıturgischen Diözesanvor-
schrıften visıtieren darf Meın gelehrter Gegner weıst Nnu ıIn
überzeugender Weilse nach, daß unter loca pla exempta nıcht
dıe exempten Klosterkirchen verstehen sınd. Ich mu ß a 1sSO
1ın oyaler Weıise cdieses rgumen fallen lassen. Hinsichtlich des
VON MAT angeführten Caa  S 1261 verweıst meın geschätzter Gegner
auf eıne N1IC veröffentlichte Entscheıdung der päpstlichen
Kodex-Auslegekommiss1on, wonach der Ordinarıus eıne Visi-
tatıon der.exempten Klosterkirchen (be1 der Fünfjahr-Visitation)
QNUL vornehmen soll, WENN posıtıve Kenntnis VOoONn der ıcht-
einhaltung lıturgischer Diözesanvorschriften hat Ich vermute
hıerin eıne beschränkende Auslegung des can. 512,; ig
„(Ordinarius quıinto qUOGQUC ANNLO visıtare debet:) sıngulas domaos
congregat]on1ıs clerıcalıs juris pontıficıı etiam exemptae in 11S,
YJUa«C pertinent ad ecclestam, saerarıum, oratorıum publicum,
sedem ad sacramentum poenitentiae. “ Beschränkend ich
die Krklärung, weıl. der ortlau nN1ıC verstanden werden
MU  € 1C. beziehen möchte ich dıese Erklärung aqauft das 1m
Can SA festgelegte aligemeıne Visitationsrecht des Bischois,
das Ja regelmäßıg alljährlie (quotannıs sta  ınden soll und
das ach cCan 631, unstrıttıg auch qauft die Regularpfarren
sıch erstreckt. och wichtiger qa her ist olgende Erwägung:

dıe erwähnte Entscheidung eine allgemeıne; auch für
ARegularpfarrkırchen geltende Bedeutung, :dann dürifite der
Bischof dıe Pfarrkirchen, dıe zugle1ic Klosterkirchen sSınd, 1Ur

visıtleren, WEeNnNn sichere un HAt,; daß dort DIiÖözesan-
vorschriften verletz werden. uch dıe oben aufgeführten, von
ened1ı IN 1n der Konstitution Firmandıs den Bischöfen
garantıierten Visitationsrechte waren kassıert, W as nıicht hbloß
mıt der Praxıs ım Wiıderspruch ste sondern einer gewalt-

Interpretation des Can. 631, $ 1 („subest immedıate OMN1-
modae ]Jurisdiction1, visıtationı Ordinarıl locı regu!ari9bservantia unice excepta“)“ gleichkäme.
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Die Ausführungen ZEISCNH, daß die Kxemptionsirage auch
eute och eiNe verwiıickelte ist /Zum Glück ist Zeitalter
R nüchtern, qals daß die mittelalterlichen kKkämp(te, dıie selhbst

den Gesetzessammlungen (Klementinen Lıb Tıt un
De excessiıhbus praelatorum et privileglatorum) ihren Niıieder-
schlag gefunden aben, sıch wıederholen ber da optıma Tıde
die Diözesanreglerung Einzelfällen mıiıt xempten
für €e1 e1le. peinliche Kollisıon geraten kann, wWare C1IHE

womöglıch authentische Zusammenstellung der xemptions-
berechtigungen wünschenswert. Der exX hıetet eın voll-
ständıg erschöpfendes aterıa

(Graz. Prof Dr arıng
IV  n ®anation Vo Klostergelühden.) In Frauenkongre-

gatıon wurde VON el VOI Schwestern dıe dauernde
Profeß CIMISE Tage VOL Ablauf des gesetzlichen Iriennıums ah-
gelegt. Frage (Cnlt dıe Profteß?” INACN Ca  . OL können die
Vorgesetzten gestatten, daß die EKrneuerung zeillichen (je-

0Na VOT Ablauf der Profeßzeıit stattfinde Eıine
analoge Vollmacht für dıe Ablegung der dauernden (relühde Ist

exX nıcht gegeben 1elmenr sagt Can 574 daß den
dauernden eiIu  en C1INE profess10 ad trıennıum valıtura VOTLall-

gehen uß un bestimmt Can 70 S daß dıe dauernde
Profeß erst ach Ablauf der zeithchen Profeß (exacto profes-
S101N1S temporarıae empore abgelegt werden darf Im VOI -

lıegenden wurde Sanatıon der vorzeıtig abgelegten
(‚elühde eım Apostolischen angesucht. 1ese1De wurde
gewährt mıt dem Auftrage, den Vollzug. Professionshuch
anzumerken.

Graz. Prof Dr Haring.
(Zu Can,. e  N  I Urt der ersten Proieß.) Verschiedene

iırchenrechtler lehren, daß dıe Ordensgelübde ungültıg sınd,
ennn S16 das erste Mal, qlso Schluß des Novızilats
auberha des Novızlatshauses abgelegt werden. Dem wurde
der JTheol.-prakt. Quartalschrift quft 364—366 mıt ec
widersprochen. Folgendes Mag qls weıterer eleg dazu dienen.

die Ddatzungen der Pallottiner, die VO  — der Religiosen-
kongregation A März 19029 HEL genehmigt wurden, Sagen
aDS1IC  ıch bDer den Ort der ersten Profeß „Pruma er° (pro-
[esSS10) 12 OM0 noviclatus, S! alıbi egat  1 (Nr /3)
u  z} ist er klar, daß die Religiosenkongregation den Ort
Ca  3 ÖLA N1C. als wesentlich ansıeht. Dieser Satz
nämlhich C1I9CNS beigefügt worden, IN jeden 7Zweifel der
Gültigkeit der ersten Profeß auszuschließen, oft S1E außer-
S} des Novıziatshauses gemacht wWwITrd.

Limburg: (Lahn) Missionshaus Dr Franz ecC. M-


